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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6441301 
 
Gebietsname: Fahrbachtal 
 
Größe: 442 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion  

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7230 Kalkreiche Niedermoore  

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler-Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1361 Lynx lynx Luchs 

1145 Misgurnus fossilis Schlammpeitzger 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des naturnahen, reich strukturierten Bachtals mit extensiven 
Grünlandbereichen und ausgedehnten Silikat-Buchenwäldern. Erhalt der für die Lebensraumtypen 
charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, der typischen Artengemeinschaften und 
insbesondere des biotopprägenden Wasser- und Nährstoffhaushalts. Erhalt der weitgehend 
ungestörten Lebensräume. Erhalt der funktionalen Einbindung der Lebensräume in den 
Komplexlebensraum. Erhalt der Vernetzungsfunktionen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, insbesondere der natürlichen 
Fließgewässerdynamik. Erhalt des naturraumbedingten Gewässerchemismus. Erhalt der 
unverbauten Flußabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen 
o. Ä. Erhalt der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. 
Erhalt der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. Erhalt der Feuchten Hochstaudenfluren 
der planaren und montanen bis alpinen Stufe. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden und der Mageren Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), insbesondere auch als Lebensraum des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Erhalt in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend 
gehölzfreien Ausbildungen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). Erhalt der natürlichen Entwicklung, insbesondere auch im 
Einzugsbereich. Erhalt des funktionalen Zusammenhangs mit ungenutzten, naturnahen und 
wenig gestörten Moor- und Bruchwaldrandzonen sowie mit Übergangsmoor-, Niedermoor- und 
Streuwiesen-Lebensräumen. Erhalt von durch Trittbelastung unbeeinträchtigten Bereichen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit dem sie prägenden Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend gehölzfreien 
Ausbildungen. Erhalt von durch Trittbeeinträchtigung und Freizeitnutzung unbeeinträchtigten 
Bereichen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), 
insbesondere als Lebensraum des Luchses. Erhalt großflächiger, weitgehend unzerschnittener, 
störungsarmer und strukturreicher Bestände. Erhalt einer naturnahen Bestands- und 
Altersstruktur sowie natürlicher/naturnahen standortheimischen Baumarten-Zusammensetzung. 
Erhalt von typischen Elementen der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichenden 
Tot- und Altholzmengen und -qualitäten. Erhalt von Sonderstandorten und Randstrukturen (z. B. 
Waldmäntel, Säume, Blockschutt). Erhalt der naturraumtypischen Subassoziationen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt eines naturnahen 
Gewässerregimes und der regelmäßigen Überflutung. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Schlammpeitzgers. Erhalt der weichgründigen 
(schlammigen) sommerwarmen (Still-)Gewässer bzw. Gewässerabschnitte als Habitate für den 
Schlammpeitzger. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung auf den Erhalt des 
Schlammpeitzgers und seiner Lebensraumansprüche in von ihm besiedelten 
Gewässerabschnitten. Erhalt von Grabensystemen in Teichgebieten als Rückzugslebensräume. 
Erhalt des vorhandenen natürlichen Fischartenspektrums ohne künstliche, dem Schutzgut nicht 
angepasste Besatzmaßnahmen. Erhalt extensiv bewirtschafteter Teiche. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bechsteinfledermaus. Erhalt alt- und 
totholzreicher Laub- und Mischwälder mit einem ausreichend hohen Angebot an natürlichen 
Baumhöhlen als Sommerlebensraum und Jagdhabitat. Erhalt einer ausreichend hohen Anzahl 
von anbrüchigen Bäumen und Bäumen mit Specht- bzw. natürlichen Baumhöhlen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Fahrbach mit ihren 
Auenbereichen, ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den 
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natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender 
Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Luchses. Erhalt großflächiger weitgehend 
unzerschnittener strukturreicher Wälder als Jagd- und Streifgebiete sowie Rückzugsraum mit 
ungestörten Bereichen sowie Blockhalden und Felskomplexen. Erhalt der Vernetzung und des 
Verbunds zwischen den Waldgebieten. Erhalt eines ausreichenden Nahrungsangebots. 

 


